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Kestner, Sammlung, Nebauer und weitere Autogra-
phensammlungen) und Nachlässe von Musikerin-
nen, Musikern und sonstigen Künstlern (Friedrich
Franz von Holstein, Hans Grüß, Julius Klengel,
Werner Tübke). 
Die Autographensammlung beinhaltet insgesamt
209 Autographen vom 18. bis zum 20. Jahrhundert.
Zum Bestand gehört eine große Anzahl herausra-
gender Stücke: Zu nennen sind Musiker-Autogra-
phen von Johannes Brahms, Fryderyk Chopin, Felix
Mendelssohn Bartholdy, Wolfgang Amadeus
Mozart, Max Reger, Giacomo Meyerbeer, Franz
Lehar, Giacomo Puccini, Carl Orff, Franz Liszt,
Clara und Robert Schumann . 
Die Sammlung besitzt neben Briefen und sonstigen
Dokumenten von Musikerinnen und Musikern auch
viele Leipziger Gelehrtenbriefe des 19. und frühen
20. Jahrhunderts. Dieser Befund erklärt sich aus der
Geschichte der Sammlung. Sie wurde von Gustav
Moritz Wustmann und seinem Sohn Rudolf 
Wustmann zusammengestellt. Gustav Wustmann
(1844 –1910) war seit 1881 Direktor der Leipziger
Stadtbibliothek und des Ratsarchivs, Rudolf Wust-
mann (1872 –1916), Professor für Musikgeschichte
und Musikschriftsteller. Innerhalb der Familie Wust-
mann wurde die Sammlung im Laufe des 20. Jahr-
hunderts weiter ergänzt, insbesondere durch Briefe
des Leipziger Musikwissenschaftlers und Professors
Hugo Martin Seydel (1871 – 1934) und des Gymna-
siallehrers Andreas Hermann Grabau (1837 – 
1922). Einige wenige Stücke wurden nach 1945
antiquarisch erworben. 
Auch Leipziger Universitätsprofessoren sind in der
Sammlung vertreten. Zu nennen sind der Anatom
Wilhelm His (1831 –1904), der Historiker Karl
Lamprecht (1856 –1915), der Germanist Friedrich
Zarncke (1825 –1891), der Germanist Heinrich
Rudolf Hildebrand (1824 –1894) und weitere
Die Universitätsbibliothek Leipzig ist späte-stens seit dem 19. Jahrhundert als eine dergrößten wissenschaftlichen Bibliotheken
Deutschlands auch Bewahrerin zahlreicher Auto-
graphensammlungen und Nachlässe (rund 260
Nachlässe und Teilnachlässe) mit mehr als 200.000
autographen Briefdokumenten. Durch das Deposi-
tum der reichen Sondersammlungen der ehemali-
gen Rats- und Stadtbibliothek (1962, vertraglich
gesichert 2008) gehört sie zu den wichtigen Archi-
ven für die Wissenschafts- und Kunstgeschichte
sowie für die Stadtgeschichte Leipzigs.
2011 wurde der Universitätsbibliothek eine bedeu-
tende Autographensammlung mit einem Leipzig-
Schwerpunkt aus Privatbesitz zum Kauf angeboten.
Aus mehreren Gründen lag die Erwerbung dieser
Sammlung im Interesse der wissenschaftlichen
Öffentlichkeit und der Universitätsbibliothek. Sie
entstand in Leipzig und ergänzt die traditionell breit
aufgestellten Sammlungen der Universitätsbiblio-
thek, insbesondere die bedeutenden Autographen-
sammlungen (Kurt-Taut-Sammlung, Sammlung
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vom 16. Mai 1789.
Hochschullehrer. Die Briefe Zarnckes und Hilde-
brands ergänzen die schon an der Universitätsbiblio-
thek gehaltenen Nachlässe der beiden Leipziger 
Professoren (NL 249: Zarncke; NL 158 –166: Hil-
debrand). Ähnliches gilt für die Dokumente des
Leipziger Schriftsteller Edwin Bormanns (1851 –
1912), dessen Briefwechsel im Depositum Leipziger
Stadtbibliothek in die Universitätsbibliothek enthal-
ten ist. 
Die Dokumente zur Musik- und  Wissenschafts -
geschichte Leipzigs werden in der Autographen-
sammlung Wustmann durch Schriftstücke bekann-
ter Schriftsteller ergänzt, namentlich Heinrich
Heine, Wilhelm von Humboldt, Victor von Schef-
fel, Gustav Freytag und Gerhart Hauptmann.
Schließlich sind auch die bildenden Künste promi-
nent vertreten, unter anderem durch den Leipziger
Architekten Hugo Licht, Adolph von Menzel, Max
Klinger, Franz von Defregger, Gottfried Semper 
bis hin zu Architekten der Moderne wie Walter 
Gropius und Le Corbusier. Autographen von Politi-
kern, wie Otto von Bismarck, Theobald von Beth-
mann-Hollweg, Hjalmar Schacht und andere run-
den den Bestand ab. 
Die Finanzierung des Erwerbs dieser Autographen-
sammlung stellte eine große Herausforderung dar, da
die Universitätsbibliothek über keinen eigenen Etat
zur retrospektiven Erwerbung besitzt und damit die
allseits fälligen Eigenanteilsforderungen nicht erfül-
len konnte. Deshalb musste der Ankauf vollständig
mit Fremdmitteln finanziert werden. Dies gelang
schließlich 2013 durch die Unterstützung der Kul-
turstiftung der Länder, die ein Drittel der Kaufsum-
me beisteuerte. Die restlichen zwei Drittel wurden
vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft
bereitgestellt. Diese Mittel werden von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft in dem Förderpro-
gramm „Erwerbung geschlossener Nachlässe und
Sammlungen“ verwaltet und nach dem üblichen
Begutachtungsverfahren vergeben.
Im Zuge der Drittmittelfinanzierung verpflichtete
sich die Universitätsbibliothek, den gesamten Doku-
mentenbestand zu erschließen und in digitaler Form
über das Internet zur Verfügung zu stellen. Die Kata-
logisierungsarbeiten wurden inzwischen abgeschlos-
sen und die Autographensammlung in der Verbund-
 datenbank Nachlässe und Autographen Kalliope
(http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de) unter
der Signatur NL 297/4 nachgewie-
sen. Eine Online-Präsentation wird










(1855–1922) mit  eigen -
händiger Unterschrift.
Rechts: Brief von Karl
Lamprecht an Rudolf
Wustmann (Leipzig, 
6. Februar 1900).
